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Was ist ein Reallabor?
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Weitere Informationen unter: https://www.reallabor-asyl.de/reallabor-asyl/reallabor-asyl.html
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https://www.reallabor-asyl.de/reallabor-asyl/reallabor-asyl.html


Allgemeine Projektinformationen zum „Reallabor Asyl“ (2016-2019)

QP
• Bürgerschaftliches Engagement und Trisektorale Kooperationen

TPI
• Diagnose und Förderung sprachlicher und mathematischer Kompetenzen 

von berufsschulpflichtigen jugendlichen Asylsuchenden 

TPII
• Wege in den Arbeitsmarkt 

TPIII
• Stadtgeographische, stadtgesellschaftlich-demographische und 

migrationssoziologische Dimensionen dezentraler Unterbringung 
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Forschungsleitende Fragestellungen

Akteure der professionellen Beratung:

− Orientierungsrahmen bei der Beratung

− Einfluss von Akteuren bei der Berufsorientierung

Geflüchtete:

− Handlungsmuster bei Bildungsperspektiven

− Einfluss von Akteuren bei der Berufsorientierung



Entwicklung der Zahl der VKL-Klassen und Schülerinnen und Schüler im 

Sekundarbereich seit 2010/11 in Heidelberg
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Quelle: Amt für Schule und Bildung (2019)



Quantitative oder qualitative Forschung? 

theorienprüfend

deduktiv

geschlossen

starres Vorgehen

Zufallsstichprobe

…

Quantitative 
Sozialforschung

theorienentwickelnd

induktiv

offen

flexibles Vorgehen

Theoretical Sampling

…

Qualitative 
Sozialforschung

Quelle: Lamnek (2010) (eigene Darstellung)



„Die [Anm.: die Geflüchteten] sind erst mal die Experten für sich selber. Ich bin dann 

der Experte hier für bestimmte Themen. Also treffen wir uns da sozusagen als zwei 

Experten.“ (Herr Hensel, Z. 291ff.)



Institutionelle Zugehörigkeit der Befragten
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Herkunft Alter

Soziodemographische Merkmale der Geflüchteten 
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Beispielfragen: Interviews mit Expertinnen und Experten der Berufsberatung
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Dokumentarische Methode
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Ergebnisse: Beispielzitate zum Einfluss der Eltern - Expertensicht
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„Ähm aus meiner Erfahrung heraus auch mit, in der Arbeit mit regulären Schülern, würd ich mir eigentlich vom

Elternhaus her öfter wünschen, dass die Schüler weniger Freiheiten hätten, ähm im Sinne von (.), dass sie ‘n

bisschen an die Hand genommen werden und dass sie ‘n bisschen äh ‘ne Richtung bekommen, vom Elternhaus

vorgegeben bekommen. Was ich viel zu oft höre, was ich einfach auch nicht gerne hör, ist ähm, wenn die Eltern

sagen oder die Kinder sagen, naja, die Eltern sagen: ’Der ist groß genug, der muss das selber wissen. Der muss

für sich selber entscheiden, der muss sein Leben selber auf die Reihe kriegen’. Oder die Kinder sagen dann

eben: ’Naja, meine Eltern überlassen es mir. Meine Eltern überlassen mir die Entscheidung’.“ (Herr Hensel, Z.

960-968)

konservativ



Ergebnisse: Beispielzitate zum Einfluss der Eltern - Expertensicht
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„Und dann hat die so ein bisschen gesprochen und dann hat er sein Vater gefragt, was /, was will du mir raten,

was soll ich machen. Und der Vater, er war eigentlich super klug, er habe gesagt, du soll machen, was du /, was

du will, was du selbst entschieden, ne? Und dann solltest du deine Lehrer hören, was die sagen, nicht deine

Freunde. Das ist dir, was du machen will, das soll du machen. Und dann musst du hören, was dein Lehrer sagt,

ne? [...] Ein super kluges Mann habe ich gefunden, ne?“ (Herr Rasmussen, Z. 959-969)
individualistisch, vom Ideal der  

Selbstverwirklichung geprägt, 

antiautoritär



Ergebnisse: Beispielzitate zum Einfluss der Eltern – Sicht der Geflüchteten
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„Also, wenn ich zum Beispiel meinen Vater fragen, der ist voll nett und sagt: ’Ja, ich weiß es nicht,

aber wenn du das gut findest, dann mach das’, und so. Aber me/ wenn ich meine Mutter frage, dann

sagt sie: ’Ja, äh, was denkst du? Was ma/ was kannst du dort machen? [...] Äh willst du das

machen? Willst du das machen? Äh, hast du Bock auf Medikamenten zu herstellen?’ Ja, sie fragt

mich so. [...] Nicht wie mein Vater. [...] Ja, das finde ich sehr gut. Also, ich will dis/ diskutieren. Ja.“

(Charda, Z. 519-535)

„Also, mein Eltern, äh wenn die was sagen, dann äh machen wir auch das, aber es ist

Deutschland. Das kann man auch äh selber entscheiden, aber äh ich glaub es ist auch besser,

wenn man die Eltern einfach zuhört alles.“ (Serafettin, Z. 123ff.)



Handlungsempfehlungen/Transfer

− Ein Blick auf die weiterführenden Schulen im Sekundarbereich I lohnt sich! 

− Geringere (technische) Hürden bei Bewerbungen

− Einstieg über Praktikum oder Einstiegsqualifizierung  Jugendlichen die Möglichkeit geben, sich zu 

beweisen und Ausbildungsreife zu erlangen

− Joblotsen oder entsprechendes Personal an den Schulen als Ansprechpartner nutzen

− Die jungen Geflüchteten brauchen Hilfe während der Ausbildung (z. B. Sprachkurse)

− Handlungsleitende Normen der Beratungsakteure im Hinterkopf haben!
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